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wwern Kühn Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
l. Jl u b blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.ab M
en h Die erſte Berathung des Arbeitertheil z denn unfallverſicherungsgeſetzes.
ziehen

Janſlennn So viel läßt der Gang der erſten Leſung des
heſetzentwurfes über die Arbeiterunfallverſtcherung

ben Kann n git Gewißheit erkennen, daß derſelbe in der gegen
ind I h härtigen Reichstagsſeſſton noch nicht zu einem

Bahn eſchlichen Abſchluß gelangen wird. Nicht nur
ſinnen en a eil die Meinungen über die Materie noch weit
n eeinandergehen, ſondern mehr noch, weil die

dnſ dorlage ihrem Jnhalte nach vollſtändig unfertig
de ſt weil ſie gar nicht das Bedürfniß zum Erlaß
hrelbetſtrage n nes ſolchen Geſetzes durch Thatſachen und Zahlen

e ſondern es nur auf mehr theoretiſchen
n Wege darzulegen ſucht, weil ſte durchaus nicht

i men i genhgender Genauigkeit die Ausdehnung, welche
oder zwet e vorgeſchlagenen Inſtitutionen erhalten ſollen,
ziehen. Af n nnen laßt, weil man ſich von den Wirkungen
She ne Geſetzes gar keine genügende Vorſtellung machen
h Ob z. B. eine Anzahl wichtiger Betriebevelh riheh ann.

cker Hand inter das Geſetz fallen oder nicht, bleibt unklar;
zum Kuln ber die Höhe der Prämienſätze werden auch nicht

i inmal annähernde Angaben gemacht oder Muth
net ſaßungen angeſtellt. Es wäre unverantwortlich

e m Thee M enn die Abgeordneten auf ſolch unſicherer Grund

ige ein Votum fällen ſollten, deſſen Tragweite zu
iet erſehen ſie gar nicht im Stande ſind. Der

irheber des Geſetzentwurfs weiß dies ſehr wohl
nd hat darum auch in ſeiner Rede am Sonn

eislet, halte bend auf das Zuſtandekommen des Geſetzes ine ſeſer Seſſion verzichtet. Man muß auch zuge

en u hen daß die Beſchaffung des betreffenden Materiale
h zu n hr ſchwierig iſt, in der Zeit, welche zur Bearbeitung
h n l r Verfügung ſtand, vielleicht unmöglich war. Aber

r jan kann wohl mit Recht fragen Warum legte man

l n Entwurf in ſo unfertiger Form und mit ſo
e ſangelhafter Begründung vor? Warum wartete

n an nicht damit, bis die genügenden Grundlagen
wonnen waren

Fürſt Bismarck hat auch hierüber in ſeiner Rede
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ſtraße a nreichenden Aufſchluß gegeben die Vorlage iſt
unteren u s und vielleicht das wichtigſte der „klären
ude gethe An Ereigniſſe“, welche die bevorſtehenden Reich s
bitte ich v e
ſie ägswahlen in dem gewünſchten Sinne beein

uſſen ſollen. Der Reichskanzler hat angeſichtee nicht zu verkennenden Strömung nach links

d
aht

e Beſorgniſſe vor dem Ausfall dieſer Wahlen.
e letzten Wahlen im Sommer 1878 fanden
er dem Einfluß der ſchändlichen Attentate ſtatt

iſt anzunehmen, daß die bürgerlichen Mittel
aſſen in Stadt und Land, welche gewöhnlich den

l Ausſchlag geben, diesmal unter dem beſtändigen,
kunruhigungen erzeugenden Einfluß immer neuer
ftenerprojccte diesmal die Oppoſition verſtärken

den. Gegen die mittleren Schichten ſollen nun
e We Albbeiter gewonnen und in's Feld geführt

ten. Das Recept iſt nicht neu, es iſt ja ſchon
u Zeiten des Conſticts in den Sechsziger Jahren,

e Laſſalle und ſeine Anhänger begünſtigt wurden,
h Preußen verſucht worden. Es gelang damals

r in geringem Grade die durch Laſſalle erzeugte
e wegung gewann nur allmählich an Terrain,
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j
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und die Arbeiter fielen bei dem preußiſchen Drei
klaſſenwahlſyſtem auch weniger in's Gewicht. Bei
den Reichstagswahlen liegen die Verhältniſſe für
die abermals aufgenommene Taktik viel günſtiger.
Bis jetzt haben ſich freilich die Arbeiterkreiſe noch
durchaus nicht durch die Lockungen gewinnen laſſen
Hunderte von Petitionen liegen im Reichstage
hereits gegen die Vorlage vor, keine dafür. Aber
der Reichskanzler tröſtet ſich damit, daß die Sache
noch nicht genügend in die Arbeiterkreiſe einge
drungen iſt, und ſeine Rede hat den Zweck, dahin
zu wirken. Sie iſt in dieſer Beziehung recht ge
ſchickt. Sie wirft alles Licht auf eine, allen
Schatten auf die andere Seite. Ob der Verſuch
Erfolg haben wird, ſteht dahin.

Die Vorlage will eine auffallende Lücke aus
füllen, welche das Haftpflichtgeſetz gelaſſen. Alle
Parteien ſind bereit, dieſe Lücke auszufüllen. Aber
der Entwurf geht weit darüber hinaus, indem e
ſich auf das Felb des Sozialismus begiebt. Alle
Parteien ſind darin einig, die beiden Hauptpunkte,
welche der Vorlage den ſozialiſtiſchen Charakter
geben den Beitrag aus Reichs oder Staats
fonds und die Reichsverſicherungs anſtalt abzu
lehnen. Die Herren Richter und Stumm, Bam-
herger und v. Marſchall ſtimmen in dieſem Punkte
überein, obgleich ſte in der Motivirung auseinander
gehen. Fürſt Bismarck erklärt aber, daß ihm
gerade Das, was alle Partelen verwerfen, die
Hauptſache iſt. Er wirft Allen vor, vie nicht
ſeiner Meinung ſind, daß ſie ſich lediglich von
Parteirückſichten leiten laſſen. Nur er allein be
handelt die Frage rein ſachlich. Wiberlegt wird
bies durch die Thatſache, daß die von den ver
ſchiedenſten Parteiſtandpunkten Ausgehenden, die
Konſervativen ebenſo wie die Liberalen, in den
beiden Hauptpunkten übereinſtimmen. Trotz dieſer
Uebereinſtimmung richtet der Kanzler ſeine Haupt
angriffe gegen die Abgg. Bamberger, Lasker und
Richter, ein Beweis dafür, daß er die Gefahr er
kennt, welche die Linksſtrömung im Volk für
ſeine Pläne enthält.

Fürſt Bismarck hat das Stück Sozialismus,
welches die Vorlage enthält, mit dem Ausdruck
„praktiſches Chriſtenthum“ bezeichnet. Tags vor
her ſchon hatte der orthodoxe evangeliſche Theologe
Dr. Baumgarten gegen eine ſolche Vermiſchung
von Politik und Religion proteſtirt. Das Chriſten-
thum ſagte er beruhe auf der Freiheit,
der Staat auf der Nothwendigkeit, und ſo lange
Freiheit und Nothwendigkeit im Widerſpruch ſtehen

und das iſt immer geweſen und wird immer
ſein habe es einen chriſtlichen Staat nie ge
geben und werde es nie einen geben. Dieſer Aus-
druck ſtehe auch mit der Verfaſſung und mit den
Geſetzen im Widerſpruch, ſei alſo weder logiſch
noch legitim. Wir müßten uns hüten vor der
Verſuchung durch den Heiligen ſchein des „chriſt
lichen Staates“ denn ein Heilig thum werde
durch nichts ſo verunreinigt und geſchädigt als
durch den Heiligen ſchein.

Politiſche Aeberſichk.
Der Reichstag hat am 6. April ſeine Oſter

ferien angetreten. Am 26. April ſollen die Ar
beiten wieder aufgenommen werden. Nach Ueber-

an eine Kommiſſion brachte der Reichstag noch das
ſo lange von weiten Kreiſen erſehnte Geſetz über
die Fürſorge für die Hinterbliebenen der
Reichsbeamten glücklich in britter Leſung unter
Dach, während einige andere ebenfalls bis zur
endgültigen Abſtimmung geförderte Vorlagen wegen
der ſchon ſeit einiger Zeit eingetretenen Beſchluß
unfähigkeit liegen bleiben mußten. Dieſe Beſchluß
unfähigkeit ließ auch eine Entſcheidung über die
geſchäftliche Behandlung des Geſetzes betr. die Be
ſtrafung der Trunkenheit, deſſen erſte Be
rathung zu Ende geführt wurde, noch nicht zu
Stande kommen. Von beſonderer Wichtigkeit war
die vom Reichstage faſt einſtimmig beſchloſſene Re
ſolution, durch welche die Reichsregierung auf
gefordert wurde, eine internationale Verein
barung gegen die auf den Fürſtenmord ge
richteten Beſtrebungen zu treffen. Während die
Sozialdemok: aten, da ſte nicht zum Worte kamen,
alſo ihr beabſtchtigtes ablehnendes Votum nicht be
gründen konnten, ſich, „um Mißdeutungen zu ver
hüten“, der Abſtimmung enthielten, ſtimmten vom
ganzen Hauſe nur zwei Mitglieder der Fortſchritts
Partei gegen die Reſolution. Zweck derſelben iſt
bekanntlich, die deutſche Regierung zu unterſtützen,
wenn ſie es für angezeigt hält, gegen die bezeich
neten Beſtrebungen, welche namentlich in der
Schweiz und in England von nihiliſtiſchen und
ſozialrevolutionären Elementen unter Mißbrauch des
Aſylrechts offen gefördert werden, im Wege diplo
matiſcher Verhandlungen vorzugehen. Ob dies ge
ſchehen wird, das hängt von der Bereitwilligkeit der
übrigen Staaten ab, auf den Gedanken einzugehen.
Bis jetzt iſt davon aber zumeiſt noch nicht viel zu
erkennen. Man ſcheint die Beſorgniß zu hegen,
das Aſylrecht könnte, wenn erſt einmal angefangen
würde zu verhandeln, ganz und gar zu Schaden
kommen.

Die preußiſche Regierung und die Ultra
montanen ſind jetzt ſehr höflich mit einander
ſie erweiſen ſich einander kleine Liebenswürdigkeiten,
die nichts koſten, aber ſte trauen ſich gegenſeitig
nicht über den Weg. Es iſt dem Centrum von
ferne die Möglichkeit einer Nachſeſſton des Land
tags nach Pfingſten gezeigt worden, in der eine
neue, die weitere Reviſion der Maigeſetze
enthaltende kirchenpolitiſche Vorlage den Hauptgegen
ſtand der Berathung bilden ſoll. Jetzt ſagen die
Offiziöſen, über eine Nachſeſſton ſeien bisher gar
keine ernſtlichen Erwägungen angeſtellt worden
es ſei ja nicht ganz unmöglich, daß eine ſolche
nothwendig ſein werde, aber bis jetzt lägen gar
keine Thatſachen dafür vor. Das will wohl ſagen,
daß die Regierung auf ein weiteres Entgegenkommen
Roms gerechnet habe, das bis jetzt nicht eingetreten
iſt. Herr v. Puttkamer möchte freilich deſſen un
geachtet der Curie immer weiter entgegenkommen
aber es giebt Factoren, welche den Cultusminiſter
verhindern, ſeinen Gelüſten ganz zu folgen.

Die Prager Univerſitätsfrage iſt, wie
man aus Wien ſchreibt, nunmehr definitiv gelöſt.
Die öſterreichiſche Regierung beſchloß, neben
der alten deutſchen Hochſchule eine beſondere
czechiſſche Univerſttät in der böhmiſchen Haupt
ſtadt zu errichten. Nur der altehrwürdige Name
CaroloFerdinandeg ſoll beiden Hochſchulen gemein
ſam ſein Und außerdem bleibt den Czechen die Be
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verſität geſtattet. Jn allem Uebrigen ſollen dieſnichts gehört, bis dahin dieſelbe auch nicht zu Ge an verſchiedene Bundesregierungen, unter Anderen ſohnung

zwei Hochſchulen vollſtändig getrennt von einander ſichte bekommen, die Nachricht Churchills ſei un auch an die von Meiningen (gewitz doch auch an ne
ſein. Die Löſung bedeutet eine Zurückweiſung wahr. (Beifall.) Churchill gab noch ſeiner Be die preußiſche eine ſchriftliche Mittheilung ge en u
der czechiſchen Anſprüche welche, nachdem ſie ur friedigung darüber Ausdruck, daß er bas Dementiſrichtet, in welcher die Regierungen unter Hinwels e bein

herdſprünglich eine eigene czechiſche Univerſttät verlangtſeiner ſo ernſten Nachricht herbeigeführt habe. auf Artikel 17 der Reichsverfaſſung erſucht werden ne
hatten in den letzten Jahren ſchlankweg die Aus Vorausſichtlich iſt damit die Angelegenheit erledigt. darüber zu wachen, daß ihren Verwaltungs unlieferung der deutſchen forderten Ein kaiſerliches Die Verhandlungen gegen Moſſt haben Gexichtebeamten die awtliche Beeinflüſſung der (ſungs

Reſkript dürfte demnächſt ſchon die Entſcheidung bereits begonnen und wurde der wiederholte Antrag Reichstagswahlen unterſagt und ihnen dieſenige
n der Univerſttäcsfrage verkünden, und mit der auf Freilaſſung des Angeklagten gegen Canton Zurückhaltung anempfohlen werde, welche den Ge
Ausführung will man ſich derart beeilen, daß zurück gewieſen ſetzen und der Achtung vor der Freiheit
einige Fakultäten noch im Laufe dieſes Jahres ine Wie aus Athen gemeldet wird, ſind ſämmtliche der Wahl entſpricht. Wir werden bei den
Leben treten können. europäiſche Botſchafter beauftragt, idenkiſche nächſten Wahlen alſo hoffentlich von amtlichen ſt

In der italieniſchen Deputirtenkammer haben von den Botſchaſtern in Konſtantinopel redigirteſ Wahlbeeinf luſſungen auch in Preußen I
die Beſorgniſſe wegen eines Vorgehens Frankreichs und von den geſammten Kabineten gebilligteſnichts mehr vernehmen. ſt
gegen Tunis, das Italien gleichſam als ſein Erb Noten ver griechiſchen Regierung zu über- Die zweite bayriſche Kammer ha
theil betrachtet, aufgeregte Scenen herbeigeführt undſgeben, in welchen dieſelbe erſucht wird, die neue den Antrag Hafenbrädls auf Abſchaffung des
wird vorausſichtlich der Regierung wegen ihrer ver Grenzlinie, welche der Konferenzlinie ſubſtituirt iſt ſſtebenten Schuljahrs in namentlicher Abſtimmun
krauensſeligen Haltung in dieſer Angelegenheit ein ſanzunehmen. Die diplomatiſche Aktion wird höchſt mit 77 gegen 62
Mißtrauensvotum ertheilt werden. Auch die inſenergiſch betrieben, damit die Grenzfrage baldigſt Linke ſtimmte geſchloſſen gegen die Rechte.
Folge des Petersburger Attentats aufgetauchte Frage erledigt werde. Die „Politiſche Correſpondeng Gur Freihafenfrage.) Die Bürget
der Beſchränkung des Aſylrechts findet ſo meldet aus Konſtantinopel: Die Pforte verlangi ſchaft Bremens hat am 6. d. dem Antrage des
wohl im Parlament wie in der italieniſchen Preſſe die ſchleunigſte Löſung des Grenzſtreites und will, Senates entſprechend einen Vertrauensaus,
entſchiedene Gegner, ſo daß ſich die Regierung ge wenn Griechenland die Vorſchläge der Mächte an ſchuß von zwölf Mitgliedern niedergeſetzt, welch
nöthigt ſicht, Anregungen von auswarts, die bis nimmt, das neue Grenzgebiet ſofort übergeben, mit dem Senate gemeinſchaftlich die Freihafenfräge
jetzt noch nicht erfolgt ſind, ſehr reſervirt näher damit ſie die Truppen entlaſſen könne, welche un erörtern, und einem von der Bürgerſchaft beſondet

zu treten. erſchwingliche Koſten verurſachen. Vielleicht hat aufgetragenen Commiſſarium gemäß die Bedingungen
Frankreich trifft etwas zu umfaſſende Vor der Sultan auch noch die Nebenabſicht, den etwaigen unter denen der Anſchluß an den Zollverel

kehrungen zu dem Feldzuge gegen die tuneſiſchen Annexionsgelüſten Frankreichs gegenüber als Ober überhaupt möglich iſt, ermitteln und feſtſtell
Räuberſtämme und kann man ſich trotz der Ver lehnsherr von Tunis die Hände frei zu bekommen. ſoll. Jn Hamburg iſt der Senatsantrag e
ſicherung, daß es nur gelte, dieſelben zu züchtigen, In der rumäniſchen Deputirtenkammer theilte betreffend die Wahl von neun Vertrauen
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des Verdachts nicht erwehren, daß weitergehende der Miniſter des Auswärtigen mit, daß in denſmännern aus der Bürgerſchaft zur Vorberathun en
Pläne von der Politik unſeres Nachbarreiches ver letzten Tagen OeſterreichUngarn, Deutſchland, des Zollanſchluſſes von der Bürgerſchaft defſinit Futter
folgt werden. Das Expeditions Corps nach der Rußland und die Vereinigten Staaten von Nord angenommen worden. Gewahlt wurden Sloma Leine
Grenze von Tunis wird etwa 15 000 Mann ſtark Amerika das Königreich Rumänien anerkannt haben. Hinrichſen, Lutterroth, Strack, Cremer, Dann Leinkn
ſein und durch ein Reſerve Corps von 10 000 Der Senat hat mit 34 gegen 5 Stimmen das berg, der Brennereibeſitzer Peters und Robinow. Helkne
Mann unterſtützt werden. Das eigentliche Vor Geſeh betreffend die Ausweiſung von Aus (Aus den Reichslanden.) Der Und Fpyeril
gehen ſoll erſt erfolgen, wenn genügende Streit-(ländern, welche die Sicherheit des Staats ge ſſtaatsſecretär v. PommerEſche hat den Direktor
kräfte in Linie ſind, um einen entſcheidenden Schlagſfährden, mit einem Amendement angenommen, mehrerer franzöſiſcher Verſicherungsg
mit Sicherheit zu führen. Daß ſogleich Kriegsſchiffe wonach Ermordungs und Vergiſtungsverſuche gegen ſellſchaften auf die Frage, ob die Regieruf
mit Landungstruppen nach dem Hafen von Tunis die Perſon eines fremden Staatsoberhauptes im Allgemeinen den franzöſiſchen Geſellſchaften d
abgehen ſollen, wird vorläufig als ungenau be oder gegen die Mitglieder ſeiner Familie als poli Recht zugeſtehe, die Klauſel der meiſtbegünſtig

zeichnet. tiſche Verbrechen nicht anzuſehen ſind. Nation im Frankfurter Vertrage zu ihren Gun
Die Gerüchte über eine im Mai d. J. beab/ Japan und Ching ſtehen gegenwärtig aufſ geltend zu machen, eine verneinen de Antwi

ſichtigte Zuſammenkunft des ruſſiſchen Kaiſers ſehr geſpanntem Fuße. China will augenblicklich ertheilt. Was ſpeziell die Reichslande Ktrifft,
mit den Monarchen Deutſchlands und Oeſterreichs ſeine Kriegsbereitſchaft dazu benutzen, um Japan wird zugleich im Namen des Statthalters erkl
haben ſo feſte Geſtalt angenommen, daß an ihrer zu zwingen, ihm Genugthuung in der Lien Kin daß derſelbe jedes Geſuch einer franzöſiſchen Ge i Lager fer
Begründung kaum noch zu zweifeln iſt. In Frage, der Koreaſtage, ſowie in anderen Fragenſſchaft um die behördlicherſeits für erforderlich en
Petersburg haben am Donnerstage die Ver zu geben, durch deren Austrag ſich die chineſiſche haltene Autoriſation, um im Reichslande A n
handlungen gegen die wegen Kaiſermordes reſp. Regierung verletzt fühlt. Bereits hat ſich eineſturen errichten zu dürfen, abſchläglich beantwon Sophage
Beihülfe hierzu angeklagten Nihiliſten Ruſſakoff japaniſche Kriegsfregatte nach Shanphau begeben, würde die civilrechtliche Gültigkeit der bereits tercloſets Ne
und Genoſſen begonnen. Gegen 80 Zeugen ſind um das dortige japaniſche Konſulat abzuholen. den Verſicherten abgeſchloſſenen Kontrakte ihle, Clavi
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z h Rohrſtivorgeladen. durch den Erlaß vom 11. März nicht beiDie engliſche Regierung iſt bekanntlich gegen Deutſchland. Nunmehr verlautet, daß die franzöſiſche Regen bdie von der bekannten Moſt ſchen Freiheit Die Abreiſe des Kaiſers) nach Wies in Folge der Ausſchlietung franzöſiſcher Aſſekurſ ie bay
l bar. Sch
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betriebene Aufhetzung der deutſchen Sozialdemokraten baden iſt für die Zeit gleich nach dem Oſterſeſte] Geſellſchaften vom elſaßlothringiſchen Geſchäft
zum Königsworde eingeſchritten. Moſt iſt, wie wirſin Aueſtcht genommen einer endgültigen Beſtim wägen wolle, ob nicht den deutſchen Verſi
Lereits mittheilten, wegen eines ſchandbaren Artikels mung aber noch vorbehalten. rungs-Geſellſchaften der Geſchäftsbetrie
über das Petersburger Attentat verhaftet und in An Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers. Frankreich zu unterſagen ſei.
klagezuſtand verſetzt und die Druckerei ſeines Blattes Es verlautet jetzt mit Beſtimmtheit, daß der ruſſiſchepolizeilich geſchloſſen worden. Nun kommt die Kaiſer Ende Mai nach Berlin kommen werde um Parlamentariſche Nachrichten. um

unerhörte Nachricht, daß das Schandblatt des ge unſere kaiſerliche Familie zu beſuchen und den Reichstag. Mittwochſitzung. Jn
flächteten deutſchen Agitators von zwei radikalen Frühlingsparaden der Gardetruppen beizuwohnen. heutigen Sitzung wurde eine Reihe von Petitit
Mitgliedern des engliſchen Miniſteriums Kaiſer Alexander III. ſoll dieſen ſeinen Beſuchſals zur Berathung im Plenum ungeeignet- Jil. M
durch Geldmittel unterſtützt worden ſei. unſerem Kronprinzen in Petersburg verſprochen zeichnet und eine Petition wegen Abänderung lafee pr

Wie ſich vorausſehen ließ, gab dieſe ſenſationelleſ haben. internationalen Reblausconvention dem Reichsk
Meldung alsbald im engliſchen Unterhauſel (Der außerordentliche Botſchafterſler zur Kenntnißnahme überwieſen. Darauf r e
Veranlaſſung zu einer Jnterpellation, deren Rußzlands,) Flügeladjutant Fürſt Suwarow, das Haus die Berathung des Geſetzentwurfs t
Reſultat uns der Telegraph übermittelt. Danach wurde Mittwoch gegen 1 Uhr in königlicher Gala die Beſtrafung der Trunkenheit fort. 10

beantwortete der Generalſtaatsprocurator Jamesſequipage aus dem ruſſtſchen Botſchaſtspalais nach gelangten zum Wort die Abgg. Reichenſper
die von Churchill geſtellte Anfrage dahin, er ſei dem königlichen Palais abgeholt, wo er Sr. Maje]Witte, v. Maltzan und Staatsſecretär Oe e
Hom UnterſtaatsSecretaär Dilke und vom Admi ſtät dem Kaiſer im Fahnenzimmer ein Handſchreibenſ Schellin g, Die Discuſſton behandelte den la heller
kalitätslord Braſſey zu der Erklärung autoriſirt, Sr. Majeſtät Kaiſer Alexander III., in welchem der Vorlage, bei welchem es ſich darum hat J
daß die Beſchuldigung in jeder Art und in jeder dieſer ſeine Thronbeſteigung officiell mittheilt, über ein Delict zu ſchaffen nämlich das SichVe en
Form eine unbegründete ſei. Es hätte ſich reichte Der Fürſt trug ruſſtſche Generalsuniform, in den Zuſtand der Trunkenheit. Die verbünſ als un
wohl geziemt, daß Churchill, bevor er ſeine Be während der Kaiſer die Uniform eines ruſſiſchen Regierungen lehnen es aber ab, dafür eine arbſ v u

ſchuldigungen erhoben, erſt deren Beſtätigung nach Generalfeldmarſchalls mit betreffendem Ordensband Strafe feſtzuſetzen, ſie ſehten eine Seala von S
geſucht hätte (Beifall); da aber die Beſchuldigungj und den militäriſchen Trauerattributen angelegtſſeſt, je nach der Strafbarkeit der in der Dr i örf. Poſ
einmal gemacht ſei, müſſe er Churchill auffordern, hatte. Fürſt Suwarow war nur von ſeinem Ad heit begangenen Handlungen. Nach dem S
die Kronjuriſten, das Unterhaus und das Publikum jutanten begleitet. Nach der Audienz wurde demſder Debatte konſtatirte der Abg. Haſeneleſ n
in den Stand zu ſetzen, ſich über die Quelle einer Botſchafter noch die Ehre zu Theil, von Jhrer daß ſeine Partei nicht zum Worte gekommen en
ſo grundloſen Beſchuldigung zu informiren. Churchill Majeſtät der Kaiſerin empfangen zu werden. und beantragte vor der Abſtimmung über de ehe v
nannte Maltman Bary und den Schatzmeiſter der Nachmittag wurde er vom Kronprinzenpaar inſtrag auf Verweiſung des Geſetz Entwurfs an ſtaur
„Freiheit“ als ſeine Quelle und fügte hinzu, Beide deren Palais empfangen und ſtattete derſelbe am Commiſſton die Auszählung des Hauſes,

ſeien in Bezug auf Dilke bereit, ihre Mittheilung Donnerstag den übrigen Mitgliedern der könig die Anweſenheit von 147 Mitgliedern, a
an der Barre des Unterhauſes zu erhärten. Braſſeyſ lichen Familie ſeinen Beſuch ab. Beſchlußunfähigkeit ergab.

n huerhaft repe

1 anlangend, ſo habe ſich deſſen Beitrag nicht auff (In der „Nordd. Allg. Ztg. leſen Darauf ſchloß der Präſtdent die Sitzung u Npierm
die „Freiheit““ bezogen. Dilke erklärte, er habe von wir folgende offiziöſe Notiz „Dem Vernehmen)raumte die nächſte auf Dienſtag den 26. Apif ihn ge

der Freiheit bis zum Erſcheinen des Mordartikels nach hat der Reichskanzler vor einiger Zeit Fortſetzung auf der Veilage.) Ka
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faſſung an d Haferen n iſi H Wert ſtets bemüht ſein, nur gute Waare zum

rwalim gentauf zu bringen.che Weh WenigerWohnungs Veränderung.d hin
Meinen werthen Kunden zur Nach

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich vom 1. April ab

ße Nr. 6 und halte daſelbſt Heu, Stroh
um Detail Verkauf auf Lager. Stück ab Lager Mk. 7,— offerirt

s

vor de

m h r 7, ſondern Brühl Nr. 13 wohne.
u Gleichzeitig bemerke ich, daß durch
h h neinen Umzug keine Veränderung in

i einem Geſchäft vorliegt ſondern
de Kannſaſſelbe fortführe wie bisber.

Werde, welh n

i hicht, daß ich nicht mehr Fiſcherſtraße

empfiehlt ſein

Wänne Comfrenns
reich aſſortirtes

Schuh und Stiefelwaaren- Lager
auf Ah Alle Beſtellungen in Karpfen, Fluß- ſtha In en Preiſen.welle nd Seeſiſchen werden gut und prompte e Beſtellungen werden in Julius Mehne, kl. Ritterſtraße r.

S

m Nider Brühl Nr. 13 erbeten.
A. bne Fluß und Seeſiſch- Handlung

Vertrauenern weder on Gottfried Dorias.
ift die u
r Vürgeſhu h

u gemäß die doh

Für geſunde ſtarke

Wer änan den dolb t franco Halle g/S. pro Kubitfußz e Mart
erwitteln und ſ Ehr. Schmidt, Halle aS.
t S 2e82 U. Möbel und BillardegFabrik.
wenn Vertigif
ſchaft zur Wohn Roggenkleie,
er Büigeſhoſt Futtermehl,
wählt wut 6 Leinmehl,
trac, Ceuet M Leinknuchen,
Peters und Reſt Oelknchen,

s Aalſche hat den Mi
Verſicherih pfehlt

rage, ob di M
öſiſchen Oeſl iſſ

ſel der meſbgh

ttrage zu ihun

Amerik. Mais
Heinr. Schultze jr.,

ProduckenGeſchäft.

Volſter Möbel Wagazin
von

nenden t Otto Bernhardt,
des Statthalle t Markt 26.ſt Größtes Lager fertiger Sophas von 12 Thlr. an,r n gekehlte in Nußbaum und Mahagoni 20 Thlr.

ſeits für en unſenſen (dentſch und franzöſiſch) 22 Turr Lehn u.
im Reihe hlafſtnhle 12 Thlr Bettſtellen mit Matratzen
abſchläglich hen Lhir, Sophageſtelle in jeder Holzart von 4 Thlr.
Gültigkelt der ben Watercloſets (Nachtſtuhl), ſehr praktiſch für Kranke,

e n herſnhie, Clavierfeſſet, Faulenzer m Fußbänt
oſenen Kentth n biligſt, Rohrſtühle jeder Art liefere zum Fabrik

ſchäft unterm Rathskeller

bier in der

Hauptgewi

waonanGeſchäſts-Eroffnung.
tigen Tage Unteraltenburg Nr. 1 ein

eröffnet habe und bitte um gen

Otto SoMöbel-, Spiegel und Polſterwaaren-Maggazin,
29 Gotthardtsſtraße 29,

n bis feinſten Möbeln, ſowie große Aus
rmöbeln in nur ſolider Ausführung

Kachſten Dienſtag friſches Jichte-Alalzerstr. Nr. 10. Mälzerstr. Nr. 10.

Kegelſpiel
Wockholzkugeln

empfiehlt billigſt Drechslerei von
August Pitzschker.

Billard Kreide, fein glaſirt,
Queeleder, echt franzöſiſche und

Kleber

PitzSchker,
empfiehlt billigſt

Mälzerſtr. Nr. 10. Mälzerſtr. Nr. 10.

Einladung
am 28. Mai 1881 auf dem Nulandtsplatze

bei Merſeburg ſtattfindenden

Stadthraueorei-
O. Sächiſiſch- Thüringiſche

Pferde- Lotterie zu Merſeburg.
nn: 1 Equipage mit 4Pferden 9000 Mk. Werth.

Ziehung am 28. Mai 1881. Looſe à 3 Mk. bei
Louis Zehender in Merſeburg,
Garl Krebs in Quedlinburg. [H. 5908]
Hotelbeſ. O. Zimmermann in Mücheln.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heu

Harbier- und Haarſchneide- Cabinet
eigten Zuſpruch.

H. Hoppe, Barbier.
NB. Sämmtliche Haararbeiten werden prompt und

ſauber angefertigt. D. O

zu der

II. Mit u s a. reine bayr. Butter pr. Pfd. 1,25,
g ftanpöfſher n

Kicharch Helb
Burgſtr. 9.

rn Gummischuhe
twochſihung den dauerhaft reparirt bei

ölhringſgen weit

eine Reihe von v Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße 1.
t Pleni

a deutſchen We

m ungeeigl

n wegen

en dir Geſchäfte

ſo Caffee pr. Pfd. Mk. 1,50 gebrannt,

de ſang n
Ia, bayr. Schmelzbutter

19,

gen ſei.
e

Abänderun

en Fehhy „1,25 ungebranntd

Omalf ſpftehlt als ganz vorzüglich im Geſchmack

Richard Helbig,
Burgſtr. 9.

z ſt

Gehirnentzün
ſchleich. dem Tode nahe,

dafür autausſchl.,
Scala von Jrüche, Forf.

ren n
ten ein

arkeit

e
gh

Pezirks-Chierſchau
des ſüdweſtlich der Mulde gelegenen Theiles des

Regierungs Bezirks Merſeburg,

Beziverbunden mit einer Ausſtellung von Schweinen,
ſowie landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen,

ausgeführt vomLand wirthſchaftlichen Kreis Verein
u Merſeburg.ewohner des Bezirks ſind berechtigt,

zu bewerben.

Hrude-Coaks
Lowrhn und Fuhren zu Fabrikpreiſen, kleinere Quan
tums billigſt.

Carl Baum jun.-Merſeburg, Oelgrube.

Pohnen, Linſen, Erbſen, geſchälte
Erhſen

in vorzüglich kochender Waare bei

Richard Helbig,
Burgſtr. 9.

Sämmtliche
ſich um die ausgeſetzten Preiſe

Die auszuſtellenden Thiere, ſowie die landwirthſchaft
lichen Maſchinen und Geräthe müſſen bis früh 8 Uhr
am Platze ſein und bis nachmittags 4 Uhr auf den an
gewieſenen Ständen verbleiben.

Die zur Vertheilung kommenden Preiſe ſtellen ſich:

ern ar re C h für Pferde auf 1900 Mark,2 Se SHutmachermeiſter, Schweine mFür land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe er
Roßmarkt Nr. 5, folgen auf die Namen der Ausſteller lautende ehrende

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Hut- und VFilzwaaren-
Lager in größter Auswahl von den feinſten Novitäten
bis zum ordinärſten in Seidenhüten (Chlinder), Filz,
Loden, Stoſſ-, Duch, Rips, Sammet, Drell Leinen
und Strohhüten für Herren, Knaben, Confirmanden

Stoff
und Kinder zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Alle Reparaturen an Seiden (Cylinder) Filz,
LodenHüten u. ſ. w. werden bei mir ſelbſt nur ſauber
und gut nach den neueſten Facons umgearbeitet. Neueſte
Formen, ſowie Garnitur liegen zur Anſicht bereit.

Strohhüte werden ſauber gewaſchen und Se

Berliner Oefen.
Oefen in allen Dimenſionen, einfach und

Anerkennungen.
Die Anmeldung von Schauthieren und Maſchinen 2e.

muß bis zum 14. Mai er. bei dem mit unterzeichneten
GeneralIJnſpector Sachſe hierſelbſt portofrei erfolgen.

Das Programm für die Thierſchau und Formulare
zu der Anmeldung von Schauthieren ee- ſind durch
die Königlichen Landrathsämter, die Vorſtände
der im Bezirke beſtehenden landwirthſchaftlichen
t und den General Inſpector Sachſe zu be
ziehen.An Letzteren ſind auch die Anmeldungen zu einem
am Schautage um 22 Uhr ſtattſindenden gemeinſchaft
lichen Mittagseſſen bis zum 20. Mai er. zu richten.

Merſeburg, den 26. März 1881.
Der Vorstand und das Ausstellungs-Comite des

land wirthechaftlichen Kreis- Vereinsreich ver

F. Kari

ziert, ſowie Kocheinrichtungen von den größten bis zuzu den kleinſten Zum Umſetzen und Repariren der e dern Leere en en
elben empfiehlt ſich ganz ergebenſt a e5 Zerger, Stadtrath. Lindeis, Oekonom Schulenburg,J Ziplinsky, Gutsbeſitzer Riemer, Rentier. Pöniche, Jnſpector.
nebenbei Vertreter der ſächſiſchen Ofenfabrik in Meißen, Kuhfuß, Kreis Secretair. Schäper, Domginenpächter

Johannisſtraße Nr. 12. Roßla. Hachenberg, Amtmann Annarode.



Die Colonialwaaren Handlung
von A. B. Cauerbrey in Merveburg
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Kafſfee's, als:

höchfein Myſore Serl, gebrannt à Pfd. 2 Mk. ungebrannt a Pfd. 1,60 Mk.,

braun a ca e a n tgroßbohnig. Neilgherry, rblau Java. 1,40 1,10 n rff. Campinos, reinſchmeckend, 1,20 1 Aen großeſowie rohe Neilgherri- und Zenado Caffee's zu 120, 130, 140 und 150 Pf. pr. Pfd.
Bei Abnahme von 5 Pfund an tritt entſprechende Preisermäßigung ein.

Ausverkauf der Louis Naumann ſchen Gaſehttagetiſf n
G. Hindorf, Friedrichſtraße Nr. 6 Pahandlunge

o M c J beſtes deutſches Fabeſn ſelsvertragoncursMaſſe. Väh Magen
Montag dem I. April d. D. von früh 9 Uhr ab, E. Hartung, Kotteentleſteate 18 n achn h
ſollen in dem Geſchäftslokale des verſtorbenen Herrn Naumann Gotthardtsſtraße R mä g In und ter H.
Nr. 43 Herrenhüte in allen Sorten, Herren und Damenhandſchuhe, Shlipſe, Aumannsche. e

i g i uEravatten, Cachenez und feinſte Parfümerien zu feſten Taxpreiſen PFortbildungsschule, r

freihändig verkauft werden. ne e herreee e e c r nDienstag en 2 Aer Do von früh 9 Uhr ab, beginnen. An gerung5 Der Lehrpl t. n Alem, wſollen ebendaſelbſt Cigarrenetuis, Porkemonnaies, Hoſenträger, Wäſche, als Ober Sprage karſmannhes denen Se nnn an
ür Herren, Taſchentücher ec., Unterkleider, Strümpfe Bugführung, Correſtzondenz und Geögrauhie M aehen willhemden, Kragen und Manchetten f r S h v Der Curſus iſt ein jährlicher und beträgt n Schhngend rn

und verſchiedene andere Waaren ebenfalls freihändig zu feſten Tax- geld vro Semeſter 25 Mark. Die Unterrichtsſtun
ſind Mittwoch und Sonnabend, nachmittags von 2i werden. Uhr und Sonntag Vormittag bon 109, bis le n ehſhungtpreiſen n Die Schule iſt Jedem zugänglich, ergänzt a plng des ReAuch kommt ein ziemlicher Poſten echter Dau de Cologne (gegenüber dem nicht nur aus rein kaufmänniſchen ſondern auch an zu benge

Jülichsplatz) zum Verkauf. werblichen Kreiſen, inſofern den Schülern eine la Wranszuſemänniſche Ausbildung zu Theil werden ſoll. v
Merſeburg, den 6. April 1881. Prinzipalen und Meiſtern, welche auf die Ausbild m e a

lnner erlegeT i Lehrlinge Werth legen, kö ir dringDer gerichtliche Verwalter der Naumann ſchen Concrurs Maſſe. len n ernennen en en eee en

Peckolt r zufordern. hen des vede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lede r ät für deAlten ſchien,

ſt gewiſſerm
h Reformg
Führer der

Keller und Herrn A. Schönlicht gern ertheilt, und neht
dieſelben Anmeldungen bis zum 20. April entgegen.

Merſeburg, den 8. April 1881.
Das Curakorium

Merſeburger LandwehrVereh n
Die diesjährige M OQuartalVerſammſung findet 9 t der im
Sonnabend den 9. d. M. abends 9 Ah h Gewalt

auf der Funkenburg ſtatt. len iſt du
Nichterſcheinende werden auf 5 11 des Vereins hinkerbrochen

tuts aufmerkſam gemacht. Das Directoriun n waren ſt

J S Moln Ve Feuerwehr Uebunge Montag an II, d. M., abends S U he Mnſfe r äthehaus.Die Niederlage der Kaiſerl. Königl. rſsmninlni geordnet tWhaht hatte

Mehdpotum,
Wo Rabinets

I v ſtark be
n niſche Pe

Wiener Ball Gesellschafts und Promenaden Schuhe öſet gat naus eigener Fabrik halte ſtets das Neueſte in reichſter Auswahl vorräthig. Beſtellungen nach Maaß Nürnherg Bockbie t Es legt 3

priv. Schuhfabrik Münchengrätz in Böhmen, Sonntag frühS

le e eerede frischer Specickuchen,empfiehlt ihr reichhaltiges gut ſortirtes Lager zu billigſten und feſten Preiſen.

werden S unter Garantie des guten Sitzes S in kürzeſter Zeit ohne Preiserhöhung
beſtens ausgeführt. R. Ranzenhofer,

(Nr. 9754.) Halle a S., Neue Promenade 14 n. d. Volksſchule. me Blogfel s Restauratioee Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen,Geschäfts-Empfehlung. n an ehea re salzknochen ee dhiß etEinem geehrten Publikum hierdurch zur Nachricht, daß ich die Bäckerei Sonnabend d April n 7 h en
meines verſtorbenen Mannes in der bisherigen Weiſe unter der Firma a Fennteg früh Sperr h

Pfeil, RoalWittwe Park mann Stadt Merſebnſt J ufortführen werde. Das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem Maaße e e e e e
erwieſene Vertrauen, bitte ich gütigſt auf mich übertragen zu wollen. n her hen e e kern e

Merſeburg, den 6. April 1881. e n u wiein Paar Malt Tauben ſind entflogen; abzug MankreWittwe Hartmantt, gegen eine ute e ind er Nr. b u
Helgrube Nr. 25 yis a vis Herrn d. Heuckel. Ein ſelber Hund (Meße Rare) i ne

Hierzu eine Beilage.
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